Wila: Konfirmationsgottesdienst im Schulhaus Eichhalde

Weil in der Kirche nicht alle Besucher Platz gefunden hätten, wurde die diesjährige Konfirmationsfeier wieder im Schulhaus Eichhalde durchgeführt.

Der eindrückliche, von den Konfirmandinnen und Konfirmanden mit vielen Beiträgen gestaltete Gottesdienst begann nach der Begrüssung durch einen Konfirmanden und Pfarrerin Heidi Noll mit dem Lied "Danke, dass wir jetzt feiern können, danke für diesen Lebensschritt, danke, du willst uns Freude gönnen, Gott, geh du heut mit. Danke für alle offnen Türen, danke, dass Zukunft vor uns liegt, danke, wir können manchmal spüren, wie man Flügel kriegt".

Musikalisch gestaltet wurde der Gottesdienst von Anna Maria Simonett am Flügel und der Oberstufenschulband, in der auch Konfirmandinnen und Konfirmanden mitwirkten.

Für die Konfirmationsfeier hatten die Jugendlichen das Thema "Frau und Mann" gewählt, mit welchem sie sich während des Unterrichts sehr eingehend beschäftigt hatten. 

In einigen kurzen Filmszenen wurden auf humoristische Art einige Klischeebilder und Vorurteile unter die Lupe genommen, wie "Männer haben mehr Ausdauer", "Frauen parkieren schlechter" oder "Frauen haben länger, bis sie zum Ausgang bereit sind". Eine Gruppe berichtete über gemachte Interviews und einige zeigten die Stellung von Mann und Frau in den verschiedenen Weltreligionen auf. 

In ihrer Predigt ging Pfarrerin Heidi Noll von der Bedeutung der Konfirmation aus. Konfirmation (lat. confirmatio) bedeutet Befestigung, Bekräftigung. Als Abschluss des kirchlichen Unterrichts will die Konfirmation die jungen Menschen für ihren weiteren Lebensweg ermutigen und bestärken. Der vorhergehende Unterricht soll die eigene Orientierungsfähigkeit in Glaubens-, Weltanschauungs- und Lebensfragen ausbilden helfen. Früher war es einfacher, sich zu orientieren, weil da die Gesellschaft und die Kirche die Normen vorgab. Die heutigen Jugendlichen haben mehr Freiheit und sie müssen entscheiden, was wichtig ist im Leben. Die Fähigkeit ist gefordert, Orientierung zu behalten, aus vielen Puzzlesteinen ein Gesamtbild zu erhalten. Der Konfirmandenunterricht sollte auch ein Kompass sein, der zeigt, worauf man sich auf dem Lebensweg verlassen kann. 

Im Psalm 139 denkt David vor Gott über sein Leben nach: "Herr, du hast mich erforscht und du kennst mich. Ob ich sitze oder stehe, du weisst es. Mit all meinen Wegen bist du vertraut". 

Die Aussage kann hilfreich oder auch bedrohlich empfunden werden. Negativ gesehen: Vor Gott kann ich mich nicht verbergen; positiv gesehen: Vor Gott muss ich mich nicht verbergen. Zu Gott darf ich Vertrauen haben. Dass einer da ist, der mich versteht, entlastet.

Ebenfalls im Psalm 139 steht: "Ich preise dich, dass ich so herrlich, so wunderbar geschaffen bin."

Diesen Vers vor Augen zu haben, kann uns helfen und uns entlasten, wenn wir uns nicht so vollkommen und wunderbar vorkommen. 

Der Mensch ist wunderbar gemacht zur Gemeinschaft mit Gott und mit andern Menschen. Gott gibt uns Freiheit und wartet, dass wir etwas Gutes daraus machen. 

Das gemeinsam gesungene Lied "Du bist du" nahm die Gedanken der Predigt nochmals auf: "Vergiss es nie, dass du lebst war keine eigene Idee und dass du atmest kein Entschluss von dir. ... Du bist ein Gedanke Gottes, ein genialer noch dazu. Du bist du. Das ist der Clou."

Die von den Konfirmandinnen und Konfirmanden selber ausgesuchten Konfirmationssprüche wurden von der Pfarrerin jedem persönlich zugesprochen. Die Konfirmierten erklärten kurz, weshalb sie den Vers ausgewählt hatten und was er ihnen bedeutet. Dabei merkte man, dass die Sprüche den Jugendlichen eine Ermunterung und 

Bekräftigung auf dem weitern Lebensweg geben. 

Zum Dank für die Begleitung auf ihrem bisherigen Lebensweg schenkten die Konfirmandinnen und Konfirmanden ihrer Gotte und ihrem Götti wie schon in frühern Jahren je eine Rose.

Mit dem Lied "Vertraut den neuen Wegen, auf die der Herr euch weist, weil Leben heisst: sich regen, weil Leben wandern heisst" und dem Segen schloss der lebhafte, eindrückliche Konfirmationsgottesdienst.  
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